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Einbauten von Regalen und Schränken können sich ebenso ,
wie die Aufstellung von Öfen oft unmittelbar solchen Vorlagen an¬
schmiegen . Bei dem Abwägen der vorteilhaftesten Eisenkonstruk¬
tion muß man danach mit der Einrichtung von Läden im all¬
gemeinen , oder wenn möglich mit der demnächst geplanten , genau
Bescheid wissen .

Ebenso kommt es vor , daß mit übermäßig starken Trägern
und rechtwinkelich auf diese stoßenden Querträgern Stützen ver¬
mieden werden , wo dieselben an dieser Stelle den Betrieb nicht
stören würden , indem Ladentische oder große Schaukästen die
Stütze sehr gut umbauen könnten , und diese daher viel besser an¬
gewendet wäre !

Hierzu siehe die später folgenden Ladeneinbauten .
Zurück zu Fig . 490 u . 491 gehend , ist hier ein Schnitt durch

die Aborte im Treppenhause dargestellt , zwischen welche hierdurch
Licht und Luft zum Bad gelangt . Dieser Fall insbesondere mit
Speisekammer oder Mädchenkammer ist öfters erwähnt .

Natürlich können hier die Geschoßbalkenlagen nicht durch¬
gehen .

Die Schrankeinbauten am Herrenzimmer wie an der Speise¬
kammer sind zu beachten .

c) Eingang in der Mitte ohne und mit Laden .

Fig 492 —- 501 .

Hier tritt bei dem Vorteil , daß der Flur in den Obergeschossen
durch die Treppe von der ungefähren Mitte aus indirekt beleuchtet
wird und daß in den oberen Geschossen die Etage leicht in zwei
Wohnungen geteilt werden kann , der Nachteil ein , daß das Erd¬
geschoß in zwei Hälften zerrissen wird .

Daher wird man nur bei größerer Frontlänge den Eingang in
die Mitte legen .

Fig . 492 . Die Länge von 10 m gibt im Erdgeschoß zwei
Wohnungen von nur einem Zimmer mit Küche oder je einem Laden
mit Hinterstube .

Die folgenden drei Grundrißpaare stellen 15 m -Häuser dar .
Fig . 493 u . 494 . Hier sind zwei Aborte im Erdgeschoß

erforderlich und meist auch in den oberen Geschossen bei je zwei
Wohnungen . Dieselben sind hier zu beiden Seiten des Treppen¬
hauses und vom Ruhepodest aus zugänglich angelegt .
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Fig . 4Q5 u . 496 . Im Erdgeschosse sind für die beiden Läden

je ein Abort nötig . Die Obergeschosse sind nicht geteilt .

Fig . 497 u . 498 . Die Grundrisse entsprechen direkt einer Aus¬

führung . Der Werkstattanbau bleibt daher bestehen , da er zum
Teil die Lösung an der Ecke bedingt .

Rechts liegt eine Wohnung rund 1,0 m über Erdgleiche , links
der Laden zu ebener Erde . Der Eingang mittels Stufen ist stets
hier zu vermeiden , da diese für das eintretende , kaufende Publikum
sehr unbequem sind . Die Treppe baut oben mit ihrem Austritts¬

podest in den Flur ein .
Die Anlage von Abort , Speise - und Mädchenkammer ist zu

beachten .

Fig . 499 —501 . Hier ist auch das Dachgeschoß dargestellt , da
hier die Waschküche angelegt ist , auch um zu zeigen , wie die

Dachwohnung abgeteilt ist und wie jedes der Geschosse zwei
Kammern erhält .

311 . Ohne Flügelbau , jedoch mit Durchfahrt .

Meist durch die baupolizeilichen Vorschriften bedingt , muß
hier eine freie Durchfahrt für Wagen von , nach Vorschrift meist
bis 3,0 m Breite geschaffen werden . Mit dieser läßt man alsdann
zumeist den Hauseingang zusammenfallen , um nicht zu viel an
Bodenfläche für Eingangsflur im Erdgeschoß zu verbrauchen ; an
diesen schließt alsdann die Geschoßtreppe seitlich an .

Je nachdem , ob das Erdgeschoß einige Stufen über Erdgleiche ,
d . h . über der Durchfahrtsbahn liegt , oder nicht , wird der Über¬

gang zu dieser Treppe , wie herab zum Keller , etwas anders sein .

a ) Systemskizzen .

Fig - 5 02 — 5° 8 -

Fig . 502 . Die Geschoßtreppe ist durch Nebenräume von der
Durchfahrt getrennt , um Platz für die Sockelstufen zu schaffen .

Fig . 503 . Die Geschoßtreppe liegt direkt an der Durchfahrt .
Nur wenige Sockelstufen über dieser erhaben . Der Zugang zum
Keller wird auf zwei verschiedene Weisen geschaffen .

Fig . 504 . Das gesamte Erdgeschoß liegt in Erdgleiche und
die Treppe in unmittelbarem Anschluß an die Fahrbahn .

7


	Seite 105
	Seite 106

